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BLITZER-INFO

Hier blitzen Stadt,
Kreis und Polizei

Die Stadt Herten (Radarwa-
gen, stationäre Blitzer), der
Kreis Recklinghausen (stati-
onäre Blitzer) und die Poli-
zei (Laser-Messungen) füh-
ren in Herten Geschwindig-
keitsmessungen durch.
Unser Überblick für heute
undmorgen:
� Radarwagen:

keineMessungen
� Stationäre Blitzer:

Hertener Straße
Ewaldstraße
Gelsenkirchener Straße
Westerholter Straße

� Messungen der Polizei:
keineMessung

Weitere, nicht angekündigte
Messungen sindmöglich.

� Unser Lokalsender Radio
Vest informiert über alle
Blitzer, die Sie uns mel-
den: � 08000 /910 910

PilotprojektderLebenshilfe:KindermitAutismuserlebeneineWocheaufdemBauernhof

„Reizüberflutung“ ist das
Stichwort. „Die ist hier in der
Natur gering, und das tut
Menschen mit Autismus
gut“, sagt Jennifer Schulz. Die
Mitarbeiterin der Lebenshilfe
stellt ein Pilotprojekt vor: die
Tagesbetreuung in den Ferien
für Autisten. Erstmals kom-
men vier Kinder und ihre Be-
treuer täglich von 10 bis 15
Uhr auf den Brunnenhof in
der Ried. Eine Woche lang
halten sie sich viel im Freien
auf, ernten Gemüse, füttern
Tiere, spielen. Zum Aufwär-
men steht eine kleine Hütte
bereit. Da wird auch gebas-
telt, Obst und Gemüse herge-
richtet. Das Mittagessen
kommt aus der Hof-Gastro-
nomie.

Jedes Kind hat einen eige-
nen Betreuer, denn die Inter-
essen und Bedürfnisse der
jungen Gäste sind sehr indi-
viduell. Marcel (6) ist in den
Tagen hier mit Maximilian
Schäfer unterwegs, der eine
Ausbildung zum Heilerzie-
hungspfleger macht. Er
schiebt den Jungen, der sich
vom Geschehen ringsum zu-
nächst gänzlich isoliert, in ei-
ner Schubkarre durch die Ge-
gend. Als Marcel dann mit
Finnian (6) auf der Nest-
schaukel wild durch die fri-
sche Luft wirbelt, taut er auf.
Er lacht glücklich und später
auf dem Feld beginnt er von
seinen Erlebnissen zu erzäh-
len. „Seine Mutter ist froh.

WenndieNatur die Zunge löst
Von Carola Wagner

RIED. Marlon ist total be-
geistert. Auf dem Acker
von Landwirt Dirk Gro-
ße-Streuer hat er Möhren
geerntet. „Eine war un-
glaublich riesig, die hat
600 Gramm gewogen!“,
erzählt er. Ruckzuck hat er
die Rübe in kleine Stücke
geschnitten, um sie nun
an die Esel zu verfüttern.
Der 14-Jährige wirkt auf-
geschlossen und gesprä-
chig. Für Menschen wie
Marlon ist das ungewöhn-
lich. Er ist Autist.

Seitdem Marcel hier auf den
Hof kommt, redet er viel
mehr als früher“, berichtet
Jennifer Schulz.
Überhaupt seien Eltern und

Kinder begeistert von der
Freizeit auf dem Bauernhof.
Dirk Große-Streuer hat sein
Anwesen gerne für das Pro-
jekt zur Verfügung gestellt.
„Die Kinder fügen sich hier
gut ein. Und wer weiß, even-
tuell ist der ein oder andere
dabei, der später hier mal
mitarbeiten kann“, überlegt
er. Vor allem aber will er das
Glück, im Grünen zu leben,
gerne mit anderen teilen.
„Ich kann mir so manches
vorstellen – mit Senioren,
Menschen mit Behinderung
oder Demenz. Das Rahmen-
programm ist hier auf dem
Hof ja schon da.“
Gut möglich, dass aus dem

Pilotprojekt ein regelmäßiges
Angebot des Netzwerks Am-
bulante Hilfen der Lebenshil-
fe wird. Jennifer Schulz je-

denfalls würde die Aktion
gerne jeweils in den Ferien
wiederholen.
Felix (11) ist dann vielleicht

auch wieder dabei. Der Jeep,
der hier auf einem großen
Sandhaufen im Eselsgehege
steht, hat es ihm angetan.
Voller Begeisterung zieht er
sich am Zaun hoch und wun-
dert sich: „Wie ist das Auto
bloß da hingekommen?“
Für Marlon sind die Tiere

das Highlight. Das Lama lässt
es allerdings links liegen und
erklärt empört: „Es hat mich
angespuckt!“ Marlon mag die
Esel. Betreuerin Anni Lauköt-
ter hält ihm beim Füttern den
Möhrenbeutel hin. Sobald
der leer ist, zieht es den jun-
gen Mann wieder zum Rü-
benacker. Da capo – alles be-
ginnt von vorn: Möhren ern-
ten, kleinschnippeln, Esel
füttern ...

� siehe „Daten & Fakten“
und „Info“

Mit selbst geernteten Möhren werden die Esel gefüttert. Im Bild von links: Jennifer Schulz (Koordinatorin der Lebenshilfe),
die Betreuerinnen Jana Gummert und Anni Laukötter, Felix (11) und Marlon (14). —FOTOS: CAROLA WAGNER

Die Betreuer Lisa Klein und Maximilian Schäfer lassen Finni-
an (6, links) und Marcel (6) auf der Nestschaukel durch die
frische Landluft fliegen.

Ein eigener Betreuer
für jedes Kind

DATEN UND FAKTEN

Formen von Autismus

Autismus ist eine tief grei-
fende Entwicklungsstö-
rung, die etwa ein Prozent
der Bevölkerung betrifft.
Sie tritt meist vor dem drit-
ten Lebensjahr auf. Das
Spektrum der Krankheit ist
breit. Manche Autisten
sind in der Lage, ein weit-
gehend normales Leben zu
führen, andere benötigen
lebenslang Unterstützung.
Typische Symptome:

� Autisten kapseln sich
von ihrer Umwelt ab
und haben Probleme da-
mit, zwischenmenschli-
che Beziehungen aufzu-
bauen.

� Die Sprachentwicklung
und die Fähigkeit, mit
anderenMenschen zu
kommunizieren, sind
beeinträchtigt.

� Ein Autist neigt dazu,
bestimmte Verhaltens-
weisen ständig zu wie-
derholen. Interessen
und Aktivitäten sind im
Vergleich zu seinen Al-
tersgenossen begrenzt.

� Autisten habenmit
manchen einfachen
Dingen große Schwie-
rigkeiten, während sie
schwierige Herausforde-
rungen bisweilen spie-
lend bewältigen.

� Das Asperger-Syndrom
ist eine Form von Autis-
mus. Menschenmit As-
perger-Syndrom haben
oft eine durchschnittli-
che oder überdurch-
schnittliche Intelligenz
und weniger Probleme
mit Sprache. Aber auch
ihnen bereiten die sozia-
len Aspekte der Sprache
oft Probleme.

INFO

Kontakt zur Lebenshilfe

Die „Lebenshilfe Mitte
Vest“ setzt sich für die Be-
lange vonMenschenmit
Behinderungen ein und ist
Trägerin zahlreicher Ange-
bote. Interessenten kön-
nen sich auf der Internet-
Seite informieren
(www.lh-re.org) oder bei
Jennifer Schulz vomNetz-
werk ambulante Hilfen an-
rufen:� 02361/6581071

TAG DER FRAUTAG DER FRAU
in der Paracelsus-Klinik Marl

Samstag, 11. November von 10.00 bis 14.00 Uhr

KLINIKUMVESTGmbH
Akad. Lehrkrankenhaus der Ruhr-Universität Bochum
Knappschaftskrankenhaus Recklinghausen
Dorstener Str. 151
45657 Recklinghausen
Telefon 02361 56-0

Internet www.klinikum-vest.de
E-Mail info@klinikum-vest.de

Paracelsus-Klinik Marl
Lipper Weg 11
45770 Marl
Telefon 02365 90-0

Klinik für Gynäkologie, Geburtshilfe – Brustzentrum
Chefarzt Dr. med. Hasan Yavuz Ergönenc
Telefon 02365 90-2402 – Fax 02365 90-2409
E-Mail gynaekologie@klinikum-vest.de

Klinik für Gynäkologie, Geburtshilfe - Brustzentrum

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt.
Diese Veranstaltung ist kostenlos.

Seien Sie außerdem auf verständliche Kurzvorträge zu wichtigen Themen rund um Ihre Frauengesundheit gespannt.
Damit Sie unsere Angebote in Ruhe wahrnehmen können, bieten wir Ihnen eine Kinderbetreuung an.

Es gibt zudem ein spannendes
Kinderprogramm für Ihre Kleinen.

n Geburtshilfe / Geburtsvorbereitung / Elternschule
– Besichtigung der Kreißsäle
– Informationen rund um die Geburt
– Kostenlose 4-D-Ultraschall-Aufnahme Ihres

Ungeborenen
– First Moment Babyfotografie

n Untersuchung der Brust / Brustkrebs / Vorsorge
– Selbstuntersuchung der Brust
– Kostenloser Brustultraschall
– Informationsstände und Vorträge zum Thema

Brustkrebs

– Wäschemodenschau und Perücken-/
Haarersatzberatung

– Nutzen Sie die Infostände von Selbsthilfegruppen

n Harninkontinenz
– Lassen Sie sich rund um die neuesten Diagnose- und

Therapiemöglichkeiten informieren

n Gynäkologie
– Lassen Sie sich von unseren Experten beraten
– Besichtigen Sie das Modell einer künstlichen

Bauchhöhle in unserer Eingangshalle

Am Samstag, 11. November, von 10 bis 14 Uhr, geht es in Vorträgen, an Infoständen,
in Modenschauen und im persönlichen Gespräch um die Gesundheit der Frau.

Die Veranstaltung richtet sich dabei an Frauen jeden Alters
und umfasst umfangreiche Angebote und Informationen zu diesen Themen:

ANZEIGENach demGottesdienst
gibt es ein tolles Fest

Griechisch-orthodoxe Gemeinde begeht Namens-
und Nationalfeiertagmit viel Musik und Tanz

Von Damir Elezi

HERTEN-SÜD. Souvlaki-Spie-
ße, Ouzo,Wein und griechi-
sche Musik – und das direkt
vor der Kirche. Die grie-
chisch-orthodoxe Kirchen-
gemeinde Heiliger Dimitri-
os feierte am Sonntag gleich
aus zwei Gründen: Am 26.
Oktober war der Namenstag
ihres Schutzpatrons und am
28. Oktober ein griechi-
scher Nationalfeiertag.
Der „Ochi“-Tag (Jahrestag

des „Nein“) erinnert an die
Ablehnung des von Benito
Mussolini am 28. Oktober
1940 an Griechenland ge-
stellten Ultimatums vor dem
Beginn des Griechisch-Italie-
nischen Krieges.
„Beide Jahrestage sind zwar

eigentlich schon vorbei, aber

wir haben die Feiern auf die-
sen Sonntag verlegt, um allen
Gemeindemitgliedern die
Chance zu geben, daran teil-
zunehmen und ihre Familien
mitzubringen“, erklärt Apost-
olos Amvrazis, der Priester
der Gemeinde.
Er hatte an diesem Tag be-

reits um 8.30 Uhr einen zwei-
stündigen Gottesdienst gelei-
tet, bevor er alle Besucher des
Festes zum gemeinsamen
Frühstück, Kaffee und Ku-
chen in die unteren Räume
der Kirche an der Herner Stra-
ße eingeladen hatte.
Weiterhin standen Auftrit-

te des Kirchenchores sowie
Darbietungen von insgesamt
sechs griechischen Volks-
tanzgruppen aus dem ganzen
Ruhrgebiet auf dem Pro-
gramm. „Am Ende werden

wir aber alle Anwesenden da-
zu einladen, zu unserer Volks-
musik zu tanzen“, sagt der
Priester schmunzelnd. Viele
Kinder, vor allem kleine Mäd-
chen, trugen traditionelle
griechische Trachten und ge-
hörten oft selbst einer Tanz-
gruppe an.
Die Gemeinde Heiliger Di-

mitrios Herten sei die zahlen-
mäßig kleinste, aber flächen-
mäßig größte griechisch-or-
thodoxe Gemeinde Deutsch-
lands, erklärt Amvrazis. Er sei
der Priester für orthodoxe
Griechen aus den Kreisen
Recklinghausen, Herne, Gel-
senkirchen, Coesfeld und
Cleve. Zum Osterfest sei an
der Kirche allerdings noch
wesentlich mehr los als zum
Namenstag des Gemeinde-
Schutzpatrons.

Auch der Chor der griechisch-orthodoxen Gemeinde ist bei der Feier dabei. —FOTO: ELEZI
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